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Kapitel 1: Das Fragment der Ewigkeit

Der Geruch von altem Papyrus und Konservierungsmitteln hing schwer in der Luft des 
Harvard-Labors, als Dr. Ethan Carter die letzte Schicht der Schutzverpackung von dem 
mysteriösen Paket entfernte, das am Morgen aus Kairo eingetroffen war. Das schwache 
Licht der LED-Lampen warf lange Schatten über die sterilen Arbeitsflächen, während 
draußen vor den Fenstern der erste Schnee des Winters über Cambridge fiel. Es war ein 
Kontrast, der Ethan nicht entging – hier, in der Kälte Neuenglands, hielt er ein Stück der 
ägyptischen Wüste in seinen behandschuhten Händen.

Das Fragment war nicht größer als eine Postkarte, seine Ränder ausgefranst und brüchig 
wie getrocknete Herbstblätter. Doch was Ethans Aufmerksamkeit sofort fesselte, waren die 
Hieroglyphen, die in einer ungewöhnlich dichten Anordnung über die gelblich-braune 
Oberfläche des Papyrus verteilt waren. Die Schriftzeichen schienen in einem anderen Stil 
geschrieben zu sein als die üblichen Texte aus dem Neuen Reich – archaischer, 
geheimnisvoller, mit einer Präzision, die auf einen Schreiber von außergewöhnlicher 
Fertigkeit hindeutete.

“Verdammt interessant”, murmelte Ethan vor sich hin, während er das Fragment unter die 
Stereolupe schob. Seine grünen Augen, die nach Jahren der Arbeit mit antiken Texten eine 
besondere Schärfe entwickelt hatten, suchten nach den verräterischen Zeichen, die ihm 
mehr über die Herkunft und das Alter des Dokuments verraten würden. Die Papyrusfasern 
verliefen in dem charakteristischen Kreuzgittermuster, das auf eine hochwertige 
Herstellung hindeutete – dies war kein gewöhnliches Schreibmaterial, sondern das Werk 
eines Meisters seines Fachs.

Ethan Carter war nicht der Typ Archäologe, den man sich in Hollywood-Filmen vorstellte. 
Mit seinen 34 Jahren war er ein methodischer Wissenschaftler, der seine Abenteuer eher in 
Laboratorien als in verfallenen Tempeln suchte. Seine dunkelbraunen Haare waren bereits 
an den Schläfen von ersten grauen Strähnen durchzogen – ein Zeichen der unzähligen 
Stunden, die er über antiken Texten und Artefakten verbracht hatte. Seine Hände, schlank 
und präzise in ihren Bewegungen, verrieten die Erfahrung von jemandem, der sein Leben 
der vorsichtigen Entschlüsselung der Vergangenheit gewidmet hatte.

Geboren und aufgewachsen in einer Professorenfamilie in Boston, hatte Ethan schon früh 
eine Leidenschaft für die Geheimnisse der Antike entwickelt. Sein Vater, ein angesehener 
Klassischer Philologe an der Harvard University, hatte ihm die Liebe zu alten Sprachen 
vermittelt, während seine Mutter, eine Kunsthistorikerin, seinen Blick für die ästhetischen 
und kulturellen Dimensionen historischer Artefakte geschärft hatte. Nach seinem Studium 
der Archäologie und Ägyptologie hatte er sich auf die Analyse antiker Texte spezialisiert, 
insbesondere auf die Anwendung modernster Technologien zur Entschlüsselung 
beschädigter oder schwer lesbarer Dokumente.

Sein Labor im Peabody Museum war ein Spiegelbild seiner methodischen 
Herangehensweise. Hochmoderne Geräte standen neben sorgfältig katalogisierten 



Sammlungen von Referenzmaterialien. Ein multispektrales Bildgebungssystem, das er vor 
zwei Jahren mit einem Forschungsstipendium angeschafft hatte, dominierte eine Ecke des 
Raums. Daneben befanden sich ein tragbarer Röntgenfluoreszenz-Analysator, verschiedene 
Mikroskope und ein 3D-Scanner für die präzise Dokumentation von Artefakten. Jedes Gerät 
war ein Werkzeug in seinem Arsenal gegen die Zeit, die unerbittlich an den Zeugnissen der 
Vergangenheit nagte.

Das Fragment, das nun vor ihm lag, war über Dr. Hassan Al-Rashid zu ihm gelangt, einen 
alten Freund und Kollegen vom Ägyptischen Museum in Kairo. Hassan hatte es in einer 
kurzen E-Mail als “etwas Ungewöhnliches” beschrieben, das bei den jüngsten Ausgrabungen 
in Sakkara gefunden worden war. Die Nekropole südlich von Kairo war in den letzten 
Jahren zu einem wahren Hotspot archäologischer Entdeckungen geworden. Wie Hassan 
einmal scherzhaft bemerkt hatte: “Man muss nur mit dem Spaten in den Boden stechen, um 
etwas zu finden.”

Ethan aktivierte das multispektrale Bildgebungssystem und positionierte das Fragment 
sorgfältig unter der Kamera. Die Technologie, die ursprünglich für die 
Satellitenüberwachung entwickelt worden war, hatte sich als revolutionär für die Analyse 
antiker Texte erwiesen. Durch die Aufnahme von Bildern in verschiedenen Wellenlängen 
des Lichts – vom sichtbaren Bereich bis hin zu Infrarot und Ultraviolett – konnte das System 
verblasste oder sogar absichtlich gelöschte Texte wieder sichtbar machen.

Die ersten Aufnahmen im sichtbaren Licht zeigten das Fragment, wie es dem bloßen Auge 
erschien. Die Hieroglyphen waren deutlich erkennbar, aber einige Bereiche schienen 
beschädigt oder verblasst zu sein. Ethan wechselte zu den Infrarotaufnahmen, und sofort 
veränderte sich das Bild dramatisch. Die auf Kohlenstoffbasis hergestellte Tinte der alten 
Ägypter absorbierte Infrarotlicht anders als der Papyrus selbst, wodurch der Kontrast 
erheblich verstärkt wurde. Plötzlich wurden Textpassagen sichtbar, die zuvor völlig 
unleserlich gewesen waren.

“Unglaublich”, flüsterte Ethan, während er die Bilder auf seinem hochauflösenden Monitor 
betrachtete. Die zusätzlichen Hieroglyphen veränderten die Bedeutung des Textes 
vollständig. Was zunächst wie ein gewöhnlicher religiöser Text ausgesehen hatte, 
entpuppte sich nun als etwas viel Komplexeres und Geheimnisvollerem.

Er begann mit der systematischen Übersetzung, wobei er jedes Zeichen sorgfältig in sein 
digitales Notizbuch eintrug. Die ersten Zeilen waren eine Anrufung an Osiris, den Gott der 
Unterwelt und der Wiedergeburt. Doch dann stieß er auf eine Passage, die ihn innehalten 
ließ:

“In den Tiefen von Abydos, wo die Tränen des Osiris in ewiger Stille fließen, liegt verborgen das 

Geheimnis der Wiedergeburt. Nur derjenige, der die drei Prüfungen besteht und die Wahrheit 

in den Augen der Ma’at erblickt, wird würdig sein, die heiligen Tränen zu berühren.”

Ethan lehnte sich in seinem Stuhl zurück und rieb sich die Augen. “Tränen des Osiris” – 
dieser Begriff war ihm in all seinen Jahren der Forschung noch nie begegnet. Er griff nach 
seinem Exemplar von Faulkners “Dictionary of Middle Egyptian” und begann, die 
verwendeten Hieroglyphen systematisch zu analysieren. Das Wort für “Tränen” war 
eindeutig, aber der Kontext war ungewöhnlich. In der ägyptischen Mythologie wurden 



Tränen oft mit der Nilflut in Verbindung gebracht – die lebensspendende 
Überschwemmung wurde manchmal als die Tränen der Göttin Isis interpretiert, die um 
ihren toten Gemahl Osiris weinte.

Aber hier schien es um etwas anderes zu gehen. Der Text sprach von Tränen, die “in ewiger 
Stille fließen” und in Abydos verborgen seien. Abydos, das wusste Ethan, war das heiligste 
Zentrum des Osiris-Kults im alten Ägypten. Dort glaubten die alten Ägypter, befinde sich 
das Grab des Gottes selbst.

Er aktivierte den Röntgenfluoreszenz-Analysator und richtete den Sensor vorsichtig auf 
verschiedene Bereiche des Papyrus. Das Gerät sendete Röntgenstrahlen aus und analysierte 
die charakteristische Fluoreszenzstrahlung, die von den verschiedenen Elementen in der 
Tinte und dem Papyrus selbst ausging. Die Ergebnisse erschienen auf dem Display: Die 
Tinte enthielt Spuren von Eisen und Kupfer, was auf eine hochwertige Herstellung 
hindeutete. Interessanter war jedoch das Alter des Papyrus selbst – die 
Kohlenstoffdatierung würde genauere Ergebnisse liefern, aber die ersten Analysen 
deuteten auf die späte Ptolemäerzeit hin, etwa 100 bis 50 v. Chr.

Das war ungewöhnlich. Die meisten Texte über Osiris stammten aus viel früheren Perioden. 
Warum hatte jemand in der Ptolemäerzeit, als Ägypten bereits unter griechischer 
Herrschaft stand, einen so archaisch wirkenden Text über ein unbekanntes Osiris-
Mysterium verfasst?

Ethan wandte sich wieder dem multispektralen System zu und experimentierte mit 
verschiedenen Wellenlängen. Bei einer Aufnahme im nahen Ultraviolett entdeckte er etwas, 
das sein Herz schneller schlagen ließ. Am Rand des Fragments, fast unsichtbar für das bloße 
Auge, befanden sich weitere Zeichen. Sie waren schwächer als der Haupttext, als wären sie 
mit einer anderen Tinte oder zu einem anderen Zeitpunkt geschrieben worden.

Die Übersetzung dieser versteckten Zeichen ließ ihn erstarren:

“Das erste Zeichen liegt verborgen in der Stadt der Lebenden und der Toten, wo Amun als 

Osiris wiedergeboren wird. Suche in der Krypta des Opet, wo die Schatten der Ewigkeit 

tanzen.”

Ethan kannte diese Beschreibung. “Die Stadt der Lebenden und der Toten” war eine 
poetische Bezeichnung für das antike Theben, das heutige Luxor. Der Nil teilte die Stadt in 
das Ostufer, wo die großen Tempel standen und das Leben pulsierte, und das Westufer, wo 
sich die Nekropole mit den Gräbern der Pharaonen befand. Und der “Tempel des Opet” – 
das musste der kleine Osiris-Tempel in Karnak sein, der eine unterirdische Krypta besaß.

Seine Gedanken rasten. War dies der Beginn einer Art Schatzsuche? Eine Kette von 
Hinweisen, die zu den mysteriösen “Tränen des Osiris” führte? Es klang fast zu fantastisch, 
um wahr zu sein, und doch…

Ethan stand auf und begann, in seinem Labor auf und ab zu gehen. Seine wissenschaftliche 
Ausbildung mahnte zur Vorsicht. Es könnte sich um eine moderne Fälschung handeln, um 
einen Scherz oder um einen Text, dessen Bedeutung er völlig falsch interpretierte. Aber die 
Materialanalyse sprach für die Authentizität des Papyrus, und die Komplexität der 
Hieroglyphen war beeindruckend.



Er setzte sich an seinen Computer und begann, eine systematische Recherche 
durchzuführen. In den digitalen Archiven der großen Museen und Universitäten suchte er 
nach ähnlichen Texten, nach Erwähnungen der “Tränen des Osiris” oder nach Hinweisen 
auf ein unbekanntes Osiris-Mysterium. Stunden vergingen, während er durch Tausende von 
Dokumenten scrollte, aber er fand nichts Vergleichbares.

Gegen Mitternacht machte er eine Pause und bereitete sich einen starken Kaffee zu. Der 
Schnee vor den Fenstern war dichter geworden, und die Welt außerhalb des Labors schien 
in eine andere Realität gehüllt zu sein. Hier drinnen, umgeben von den Werkzeugen der 
modernen Wissenschaft, hielt er ein Stück Papyrus in den Händen, das möglicherweise zu 
einem der größten archäologischen Rätsel der Neuzeit führen könnte.

Er kehrte zu seinem Arbeitsplatz zurück und begann, das Fragment mit dem 3D-Scanner zu 
dokumentieren. Das Gerät projizierte ein feines Lichtmuster auf die Oberfläche und erfasste 
jede Faser, jeden Riss, jede Unebenheit mit millimetergenauer Präzision. Das resultierende 
3D-Modell würde nicht nur eine perfekte Archivierung ermöglichen, sondern auch weitere 
Analysen, die am physischen Original zu riskant wären.

Während der Scanner arbeitete, dachte Ethan über die Implikationen seiner Entdeckung 
nach. Wenn das Fragment authentisch war und tatsächlich zu einem unbekannten Osiris-
Mysterium führte, dann könnte dies unser Verständnis der altägyptischen Religion 
revolutionieren. Die “Tränen des Osiris” könnten ein bisher unbekanntes Ritual, ein 
verlorenes Artefakt oder sogar eine geheime Kammer in einem der heiligen Stätten 
Ägyptens bezeichnen.

Aber er war Wissenschaftler, kein Abenteurer. Seine Aufgabe war es, das Fragment zu 
analysieren, zu dokumentieren und seine Erkenntnisse in einer Fachzeitschrift zu 
veröffentlichen. Andere würden dann entscheiden, ob und wie die Hinweise weiterverfolgt 
werden sollten.

Dennoch konnte er nicht leugnen, dass ein Teil von ihm – ein Teil, den er normalerweise 
sorgfältig unter Kontrolle hielt – von der Möglichkeit fasziniert war. Was, wenn die “Tränen 
des Osiris” real waren? Was, wenn irgendwo in den Tiefen Ägyptens tatsächlich ein 
Geheimnis wartete, das seit über zweitausend Jahren verborgen war?

Er schüttelte den Kopf und konzentrierte sich wieder auf seine Arbeit. Der 3D-Scan war 
abgeschlossen, und er begann mit der finalen Dokumentation. Jede Hieroglyphe wurde 
fotografiert, vermessen und in eine digitale Datenbank eingegeben. Die multispektralen 
Aufnahmen wurden kalibriert und archiviert. Die Ergebnisse der Materialanalyse wurden in 
einem detaillierten Bericht zusammengefasst.

Als die ersten Sonnenstrahlen durch die Fenster des Labors fielen, hatte Ethan eine 
vollständige Dokumentation des Fragments erstellt. Er lehnte sich zurück und betrachtete 
sein Werk. Auf seinem Monitor war das 3D-Modell des Papyrus zu sehen, jede Faser in 
perfekter Detailtreue erfasst. Daneben lagen die Übersetzungen, die Analyseberichte und 
die hochauflösenden Bilder.

Aber eine Frage ließ ihn nicht los: Was sollte er als nächstes tun?



Die wissenschaftlich korrekte Antwort war klar. Er würde seine Erkenntnisse 
dokumentieren, mit Kollegen diskutieren und schließlich publizieren. Aber da war noch 
etwas anderes – ein Gefühl, das er seit seiner Studienzeit nicht mehr verspürt hatte. Es war 
die Aufregung der Entdeckung, die Möglichkeit, dass er am Beginn von etwas Großem 
stand.

Ethan griff nach seinem Telefon und scrollte durch seine Kontakte, bis er den Namen fand, 
den er suchte: Dr. Olivia Bennett, Ägyptologin an der University of Chicago. Sie war eine der 
wenigen Personen, die sowohl die wissenschaftliche Kompetenz als auch die Erfahrung mit 
Feldforschung in Ägypten besaß, um seine Entdeckung richtig einzuschätzen.

Aber bevor er den Anruf tätigte, warf er noch einen letzten Blick auf das Fragment. In dem 
schwachen Morgenlicht schienen die Hieroglyphen zu leben, als würden sie eine Geschichte 
erzählen, die darauf wartete, gehört zu werden. Die “Tränen des Osiris” – was auch immer 
sie sein mochten – hatten bereits begonnen, ihr Geheimnis zu enthüllen.

Ethan Carter, der methodische Wissenschaftler aus Boston, ahnte nicht, dass dieser 
Moment sein Leben für immer verändern würde. Das kleine Fragment aus Sakkara war 
nicht nur ein archäologischer Fund – es war der Schlüssel zu einem Abenteuer, das ihn von 
den sterilen Labors Harvards in die geheimnisvollen Tiefen der ägyptischen Wüste führen 
würde.

Während draußen der Schnee weiter fiel und Cambridge in winterliche Stille hüllte, hielt 
Dr. Ethan Carter das erste Puzzleteil eines Rätsels in den Händen, das die Grenzen zwischen 
Wissenschaft und Legende, zwischen Vergangenheit und Gegenwart verwischen würde. Die 
Tränen des Osiris warteten darauf, entdeckt zu werden – und Ethan war der erste, der ihren 
Ruf gehört hatte.



Kapitel 2: Die Expertin

Dr. Olivia Bennett saß in ihrem Büro im vierten Stock des Oriental Institute der University 
of Chicago und starrte auf die Hieroglyphen, die sich über ihren Computerbildschirm 
erstreckten. Die Morgensonne fiel durch die hohen Fenster und warf lange Schatten über 
die Stapel von Fachzeitschriften und Fotografien antiker Inschriften, die ihren Schreibtisch 
bedeckten. Es war ein vertrauter Anblick – seit fünfzehn Jahren war dies ihr Reich, ihr 
Refugium in der Welt der alten Ägypter.

Mit 42 Jahren galt Olivia als eine der führenden Expertinnen für Osiris-Texte in 
Nordamerika. Ihre Dissertation über die Entwicklung der Osiris-Mythologie von den 
Pyramidentexten bis zu den Sargtexten hatte in Fachkreisen für Aufsehen gesorgt, und ihre 
Übersetzung der Coffin Texts aus dem Middle Kingdom hatte neue Erkenntnisse über die 
Demokratisierung des Jenseitsglaubens im Alten Ägypten gebracht. Doch heute Morgen 
fühlte sie sich unruhig, als würde etwas Wichtiges auf sie zukommen.

Das Oriental Institute – oder ISAC, wie es seit der Umbenennung in “Institute for the Study 
of Ancient Cultures” hieß – war ihr zweites Zuhause geworden. Die ehrwürdigen Hallen, die 
seit James Henry Breasteds Zeiten Generationen von Ägyptologen beherbergt hatten, 
atmeten Geschichte. Hier hatten Gelehrte wie Edward F. Wente und Robert K. Ritner die 
Grundlagen der modernen Ägyptologie mitgeprägt. Olivia fühlte sich geehrt, in dieser 
Tradition zu stehen.

Ihr Spezialgebiet war so faszinierend wie komplex. Die Osiris-Texte spannten einen Bogen 
über vier Jahrtausende ägyptischer Zivilisation – von den frühesten Erwähnungen in den 
Pyramidentexten der 5. Dynastie bis zu den späten koptischen Überlieferungen. Osiris, der 
Herr der Unterwelt, der Richter der Toten, der Gott der Wiedergeburt – keine andere 
Gottheit hatte das ägyptische Denken über Tod und Jenseits so nachhaltig geprägt.

Olivia griff nach ihrer Kaffeetasse und betrachtete die Fotografien an der Wand. Aufnahmen 
aus Karnak und Luxor, wo sie mehrere Grabungssaisons verbracht hatte. Besonders stolz 
war sie auf ihre Arbeit an der Kushite Chapel of Osiris Neb-ankh/Pa-wesheb-iad in Karnak, 
einem kleinen, aber bedeutsamen Heiligtum aus der 25. Dynastie. Die Wandmalereien dort 
zeigten Taharqa und Tantamani bei Opferhandlungen vor Osiris-Ptah Neb-ankh, dem 
“Herrn des Lebens”. Die Farbpigmente waren größtenteils verblasst, aber mit modernen 
Analysemethoden hatte sie Spuren der ursprünglichen Bemalung rekonstruieren können.

Ihre Gedanken wanderten zu den sieben Osiris-Türen im Tempel von Osiris-Heka-Djet, 
ebenfalls in Karnak. Diese mystischen Durchgänge, geschmückt mit Ankh-Symbolen, 
repräsentierten die spirituelle Reise der Seele durch die Unterwelt. Jede Tür stand für eine 
Stufe der Läuterung, die die Ka durchlaufen musste, um das ewige Leben zu erlangen. Es 
war diese Verbindung zwischen dem Physischen und dem Metaphysischen, die Olivia an 
der ägyptischen Religion so faszinierte.

Das Klingeln ihres Telefons riss sie aus ihren Gedanken. Sie warf einen Blick auf das Display 
– eine unbekannte Nummer aus Boston.

“Dr. Bennett, Oriental Institute.”



“Dr. Bennett, mein Name ist Ethan Carter. Ich bin Papyrologe an der Harvard University. Ich 
hoffe, ich störe nicht, aber ich habe eine dringende Angelegenheit, die Ihre Expertise 
erfordern könnte.”

Olivias Aufmerksamkeit war sofort geweckt. Die Stimme klang professionell, aber sie hörte 
eine unterschwellige Aufregung heraus. “Nicht im Geringsten, Dr. Carter. Worum geht es 
denn?”

“Ich habe gestern ein Papyrusfragment entdeckt, das… nun, es ist außergewöhnlich. Es 
enthält Hieroglyphen, die sich auf die ‘Tränen des Osiris’ beziehen, und es gibt einen 
direkten Verweis auf Luxor und Karnak. Ich weiß, dass Sie eine der führenden Expertinnen 
für Osiris-Texte sind, und ich würde gerne Ihre Meinung zu diesem Fund hören.”

Olivia spürte, wie ihr Puls sich beschleunigte. Die “Tränen des Osiris” – sie hatte diesen 
Begriff schon einmal gehört, aber nur in fragmentarischen Kontexten. “Das klingt wirklich 
faszinierend. Können Sie mir mehr Details geben?”

“Das Fragment stammt aus einer Privatsammlung hier in Boston. Die Datierung deutet auf 
die späte Ptolemäerzeit hin, möglicherweise 1. Jahrhundert v. Chr. Die Hieroglyphen sind 
ungewöhnlich gut erhalten, und der Text scheint eine Art Ritual oder Anweisung zu 
beschreiben. Ich kann Ihnen gerne hochauflösende Fotografien schicken.”

“Das wäre wunderbar. Meine E-Mail-Adresse ist obennett@uchicago.edu. Können Sie mir 
auch den Kontext der Entdeckung mitteilen?”

“Natürlich. Das Fragment war Teil einer größeren Sammlung, die von einem Privatsammler 
erworben wurde. Die Provenienz ist leider nicht vollständig dokumentiert, aber es gibt 
Hinweise darauf, dass es aus der Gegend von Theben stammt.”

Olivia machte sich Notizen. Theben – das antike Waset, das Herz des ägyptischen Reiches 
während des Neuen Reiches. Wenn das Fragment wirklich von dort stammte, könnte es 
eine direkte Verbindung zu den großen Tempeln von Karnak und Luxor haben.

“Dr. Carter, ich muss Ihnen sagen, dass ich sehr gespannt auf diese Fotografien bin. Die 
‘Tränen des Osiris’ sind ein seltenes Motiv in der ägyptischen Literatur. In den Coffin Texts 
gibt es einige Anspielungen darauf, aber meist in sehr fragmentarischem Kontext.”

“Das ist genau der Grund, warum ich Sie kontaktiert habe. Ihre Arbeit über die Osiris-
Mythologie in den Sargtexten ist bahnbrechend. Ich hoffe, dass Sie mir helfen können, 
diesen Text zu entschlüsseln.”

Nach dem Telefonat lehnte sich Olivia in ihrem Stuhl zurück und starrte nachdenklich an 
die Decke. Die “Tränen des Osiris” – was könnte das bedeuten? In der ägyptischen 
Mythologie waren Tränen oft mit Transformation und Wiedergeburt verbunden. Die 
Tränen der Isis hatten den Nil zum Überlaufen gebracht und damit das Leben nach Ägypten 
zurückgebracht. Aber die Tränen des Osiris selbst?

Sie wandte sich ihrem Computer zu und öffnete ihre umfangreiche Datenbank mit Osiris-
Texten. Systematisch durchsuchte sie die Einträge nach Verweisen auf Tränen, Weinen oder 
ähnliche Begriffe. In Spell 74 der Coffin Texts fand sie eine Passage über die 
Wiederbelebung des Osiris durch Isis und Nephthys, aber keine direkten Hinweise auf seine 



Tränen. Spell 573 beschrieb die Identifikation des Verstorbenen mit Osiris, aber auch hier 
keine Erwähnung von Tränen.

Ihre Gedanken wanderten zu den Pyramidentexten, den ältesten religiösen Schriften der 
Welt. In Utterance 580 wurde die Rache des Horus an Set beschrieben, der Osiris getötet 
hatte. Die detaillierte Zerstückelung des Feindes und die Verteilung seiner Körperteile an 
verschiedene Götter war ein mächtiges Symbol für die Wiederherstellung der kosmischen 
Ordnung. Aber auch hier – keine Tränen des Osiris.

Das Ping ihrer E-Mail ließ sie aufblicken. Dr. Carter hatte die Fotografien geschickt. Mit 
zitternden Fingern öffnete sie die Anhänge.

Das erste Bild zeigte das gesamte Fragment – ein rechteckiges Stück Papyrus, etwa 15 mal 
20 Zentimeter groß. Die Hieroglyphen waren tatsächlich außergewöhnlich gut erhalten, die 
schwarze Tinte noch immer klar und deutlich lesbar. Olivia erkannte sofort den 
charakteristischen Stil der späten Ptolemäerzeit – die Zeichen waren etwas stilisierter als in 
den klassischen Texten, aber immer noch eindeutig identifizierbar.

Sie vergrößerte das Bild und begann, die Hieroglyphen zu analysieren. Die erste Zeile 
begann mit dem Namen des Osiris, geschrieben in der traditionellen Form mit dem Thron-
Zeichen und dem Auge. Dann folgte ein Zeichen, das sie zunächst nicht erkannte – es sah 
aus wie eine Kombination aus dem Wasser-Symbol und etwas anderem.

“Tränen”, murmelte sie und griff nach ihrem Hieroglyphen-Lexikon. Ja, da war es – das 
Zeichen für Tränen, aber in einer ungewöhnlichen Variante. Die nächsten Zeichen waren 
klarer: “von Osiris”, “heilig”, “Macht”.

Die zweite Zeile war noch faszinierender. Sie konnte deutlich die Zeichen für “Luxor” und 
“Karnak” erkennen – Ipet-resyt und Ipet-sut in ihrer antiken Form. Dazwischen standen 
Symbole, die auf ein Ritual oder eine Zeremonie hindeuteten.

Olivia lehnte sich zurück und rieb sich die Augen. Dies war kein gewöhnlicher Text. Die 
Kombination aus den “Tränen des Osiris” und den spezifischen Ortsangaben deutete auf 
etwas Bedeutsames hin – möglicherweise ein bisher unbekanntes Ritual oder sogar einen 
Hinweis auf ein physisches Objekt.

Sie griff zum Telefon und wählte die Nummer ihrer Kollegin Dr. Janet Johnson, einer der 
renommiertesten Ägyptologinnen am Institut.

“Janet, hier ist Olivia. Entschuldige die Störung, aber ich habe gerade etwas sehr 
Interessantes erhalten. Hast du einen Moment?”

“Natürlich, Olivia. Was beschäftigt dich denn?”

“Ein Kollege aus Harvard hat mir Fotografien eines Papyrusfragments geschickt. Es geht um 
die ‘Tränen des Osiris’ und enthält direkte Verweise auf Luxor und Karnak. Hast du schon 
einmal von diesem Konzept gehört?”

Es folgte eine kurze Pause. “Die Tränen des Osiris… das klingt vertraut, aber ich kann es 
nicht genau einordnen. Warte mal…” Olivia hörte das Rascheln von Papieren. “Ich erinnere 



mich an eine Erwähnung in einem der späten Texte aus Dendera. Etwas über ein Ritual zur 
Wintersonnenwende. Aber die Details sind mir entfallen.”

“Könntest du nachsehen? Ich habe das Gefühl, dass dies etwas Wichtiges sein könnte.”

“Selbstverständlich. Schick mir die Bilder, und ich schaue, was ich finden kann.”

Nach dem Gespräch wandte sich Olivia wieder den Fotografien zu. Sie öffnete ein neues 
Dokument und begann, eine systematische Übersetzung zu erstellen. Jedes Zeichen wurde 
sorgfältig analysiert, jede mögliche Bedeutung erwogen.

Die dritte Zeile des Fragments war besonders rätselhaft. Sie enthielt eine Sequenz von 
Zeichen, die sie noch nie in dieser Kombination gesehen hatte. Es schien sich um eine Art 
Formel oder Beschwörung zu handeln, aber der Kontext war unklar.

Stunden vergingen, während Olivia sich durch den Text arbeitete. Ihre Notizen füllten 
mehrere Seiten, und langsam begann sich ein Bild zu formen. Das Fragment schien Teil 
einer größeren Anweisung zu sein – möglicherweise für ein Ritual, das in den Tempeln von 
Luxor und Karnak durchgeführt werden sollte.

Die “Tränen des Osiris” wurden als etwas Physisches beschrieben – nicht nur als 
metaphorische Tränen, sondern als tatsächliche Objekte oder Substanzen. Es gab Hinweise 
auf eine besondere Zeremonie, die nur zu bestimmten Zeiten des Jahres durchgeführt 
werden konnte, und auf die Notwendigkeit, bestimmte Vorbereitungen zu treffen.

Als die Sonne bereits tief stand, klingelte ihr Telefon erneut. Es war Dr. Carter.

“Dr. Bennett, ich hoffe, Sie hatten Gelegenheit, sich die Fotografien anzusehen.”

“Allerdings, Dr. Carter. Und ich muss sagen, dass dies einer der faszinierendsten Texte ist, 
die ich je gesehen habe. Die ‘Tränen des Osiris’ scheinen sich auf etwas sehr Spezifisches zu 
beziehen – möglicherweise auf physische Objekte oder Substanzen, die in einem Ritual 
verwendet wurden.”

“Das ist genau mein Eindruck. Haben Sie eine Vorstellung davon, was es sein könnte?”

Olivia zögerte. Ihre Analyse war noch nicht vollständig, aber sie hatte bereits einige 
Theorien entwickelt. “Es ist noch zu früh für definitive Aussagen, aber der Text deutet auf 
ein Ritual hin, das mit der Wiedergeburt und Transformation verbunden ist. Die Verweise 
auf Luxor und Karnak sind sehr spezifisch – es scheint, als ob das Ritual an diesen Orten 
durchgeführt werden musste.”

“Glauben Sie, dass es sich um ein historisches Ritual handelt oder um etwas… anderes?”

Die Frage hing in der Luft. Olivia verstand, was er meinte. In der Ägyptologie gab es immer 
wieder Funde, die auf Praktiken hindeuteten, die über das rein Religiöse hinausgingen – auf 
Wissen und Techniken, die von den alten Ägyptern entwickelt worden waren und die 
moderne Wissenschaftler noch immer nicht vollständig verstanden.

“Dr. Carter, ich denke, wir sollten uns persönlich treffen. Dieser Text ist zu wichtig, um ihn 
nur über das Telefon zu besprechen. Außerdem möchte ich das Original sehen, wenn das 
möglich ist.”



“Das wäre wunderbar. Wären Sie bereit, nach Boston zu kommen? Ich könnte alle 
Arrangements treffen.”

Olivia blickte auf ihren Kalender. Sie hatte in den nächsten Tagen keine wichtigen Termine, 
und ihre Neugier war geweckt. “Ja, das kann ich einrichten. Wann würde es Ihnen passen?”

“Wie wäre es mit übermorgen? Ich könnte Sie am Flughafen abholen und direkt ins Labor 
bringen.”

“Das klingt perfekt. Ich werde meinen Flug buchen und Ihnen die Details schicken.”

Nach dem Gespräch lehnte sich Olivia zurück und betrachtete die Fotografien noch einmal. 
Etwas an diesem Text war anders – es war nicht nur ein weiterer religiöser Text aus der 
Spätzeit. Die Präzision der Anweisungen, die spezifischen Ortsangaben, die ungewöhnliche 
Terminologie – all das deutete darauf hin, dass hier etwas Bedeutsames verborgen war.

Sie dachte an ihre Jahre der Forschung, an die unzähligen Stunden, die sie in den Archiven 
des Oriental Institute verbracht hatte, an die Grabungssaisons in Ägypten. Immer hatte sie 
nach dem einen Fund gesucht, der neue Erkenntnisse über die alte Kultur bringen würde. 
Vielleicht war dies der Moment.

Ihre Gedanken wanderten zu den großen Entdeckungen der Vergangenheit – zu Howard 
Carters Fund des Grabes von Tutanchamun, zu Jean-François Champollions Entzifferung 
der Hieroglyphen, zu James Henry Breasteds bahnbrechenden Übersetzungen der 
Pyramidentexte. Jede dieser Entdeckungen hatte das Verständnis der ägyptischen 
Zivilisation revolutioniert.

Olivia griff nach ihrem Notizbuch und begann, eine Liste der Fragen zu erstellen, die sie 
Dr. Carter stellen wollte. Die Provenienz des Fragments war entscheidend – wenn es 
wirklich aus Theben stammte, könnte es Teil eines größeren Archivs sein. Die Datierung 
musste überprüft werden, und sie wollte eine vollständige paläographische Analyse 
durchführen.

Aber vor allem wollte sie verstehen, was die “Tränen des Osiris” wirklich waren. In all ihren 
Jahren der Forschung hatte sie gelernt, dass die alten Ägypter selten etwas ohne tieferen 
Sinn geschrieben hatten. Jedes Symbol, jede Phrase hatte eine Bedeutung, die oft über das 
Offensichtliche hinausging.

Sie öffnete ihren Laptop und begann, ihre Reise nach Boston zu planen. Während sie die 
Flugzeiten durchsah, dachte sie an die Möglichkeiten, die sich eröffnen könnten. Wenn das 
Fragment authentisch war und wenn ihre ersten Interpretationen korrekt waren, könnte 
dies der Beginn einer außergewöhnlichen Entdeckung sein.

Die Sonne war bereits untergegangen, als Olivia schließlich ihr Büro verließ. Die Gänge des 
Oriental Institute waren still, nur das gedämpfte Licht der Notbeleuchtung erhellte die 
Vitrinen mit antiken Artefakten. Sie blieb vor einer Statue des Osiris stehen – eine kleine 
Bronzefigur aus der Spätzeit, die den Gott in seiner charakteristischen mumifizierten Form 
zeigte.

“Was für Geheimnisse verbirgst du noch?”, murmelte sie und berührte sanft das Glas der 
Vitrine.



Am nächsten Morgen war Olivia bereits früh in ihrem Büro. Sie hatte die Nacht damit 
verbracht, über das Fragment nachzudenken, und war mit neuen Ideen aufgewacht. Sie 
öffnete ihre Datenbank und suchte nach Parallelen zu den ungewöhnlichen Hieroglyphen, 
die sie im Text identifiziert hatte.

In den Texten aus Dendera fand sie schließlich einen Hinweis. Ein Ritual zur 
Wintersonnenwende erwähnte “die heiligen Tränen, die das Leben erneuern”. Es war nur 
eine kurze Passage, aber sie bestätigte, dass das Konzept der “Tränen des Osiris” nicht völlig 
unbekannt war.

Sie rief Dr. Johnson an und teilte ihre Entdeckung mit. “Janet, ich habe etwas in den 
Dendera-Texten gefunden. Es gibt tatsächlich Hinweise auf ein Ritual mit den ‘Tränen des 
Osiris’.”

“Das ist faszinierend, Olivia. Hast du schon eine Theorie darüber, was diese Tränen sein 
könnten?”

“Ich habe einige Ideen, aber ich möchte erst das Original sehen, bevor ich zu weit 
spekuliere. Was ich sagen kann, ist, dass es sich um etwas Physisches zu handeln scheint – 
nicht nur um eine Metapher.”

“Sei vorsichtig, Olivia. Du weißt, wie schnell sich Gerüchte in unserer Gemeinschaft 
verbreiten. Wenn das Fragment wirklich so bedeutsam ist, wie du denkst, solltest du 
sicherstellen, dass deine Forschung wasserdicht ist, bevor du etwas veröffentlichst.”

Olivia nickte, obwohl Janet sie nicht sehen konnte. “Du hast recht. Deshalb fahre ich nach 
Boston. Ich muss das Fragment selbst untersuchen und mit Dr. Carter über die Provenienz 
sprechen.”

Den Rest des Tages verbrachte sie damit, ihre Reise vorzubereiten. Sie packte ihre 
wichtigsten Referenzwerke ein, ihre Lupe und ihre Kamera für detaillierte Aufnahmen. Sie 
wollte für alle Eventualitäten gerüstet sein.

Am Abend, als sie ihre Tasche packte, klingelte ihr Telefon. Es war Dr. Carter.

“Dr. Bennett, ich wollte Ihnen nur mitteilen, dass ich alles für Ihren Besuch vorbereitet 
habe. Ich habe auch mit dem Sammler gesprochen, der das Fragment besitzt. Er ist bereit, 
mit Ihnen über die Provenienz zu sprechen.”

“Das ist wunderbar. Gibt es noch etwas, was ich wissen sollte?”

“Nun, es gibt da noch etwas. Der Sammler hat erwähnt, dass das Fragment möglicherweise 
nicht das einzige Stück aus dieser Quelle ist. Es könnte weitere Texte geben, die mit den 
‘Tränen des Osiris’ in Verbindung stehen.”

Olivias Herz schlug schneller. “Weitere Texte? Das könnte alles verändern.”

“Genau das dachte ich auch. Deshalb ist es so wichtig, dass Sie kommen. Wir könnten am 
Beginn einer bedeutsamen Entdeckung stehen.”

Nach dem Gespräch saß Olivia noch lange in ihrem Büro und starrte auf die Fotografien des 
Fragments. Die Möglichkeit, dass es weitere Texte gab, eröffnete völlig neue Perspektiven. 



Wenn sie Recht hatte und die “Tränen des Osiris” sich auf etwas Reales bezogen, könnte 
dies eine der wichtigsten ägyptologischen Entdeckungen der letzten Jahrzehnte werden.

Sie dachte an ihre Karriere, an die Jahre der geduldigen Forschung, an die kleinen 
Entdeckungen, die das Bild der ägyptischen Zivilisation Stück für Stück vervollständigt 
hatten. Aber dies war anders. Dies hatte das Potenzial, nicht nur ihr Verständnis der Osiris-
Mythologie zu verändern, sondern möglicherweise ganz neue Aspekte der ägyptischen 
Religion und Kultur zu enthüllen.

Als sie schließlich das Institut verließ, warf sie einen letzten Blick auf die Statue des Osiris 
in der Vitrine. Morgen würde sie nach Boston fliegen und vielleicht den Schlüssel zu einem 
der größten Geheimnisse des alten Ägypten finden.

Die Nacht war klar und kalt, und die Sterne funkelten über Chicago. Olivia blickte zum 
Himmel auf und dachte an die alten Ägypter, die diese gleichen Sterne beobachtet und in 
ihnen die Götter gesehen hatten. Osiris war mit dem Sternbild Orion identifiziert worden, 
dem Herrn der Unterwelt, der jede Nacht starb und jeden Morgen wiedergeboren wurde.

“Morgen”, murmelte sie, “morgen erfahre ich vielleicht, was deine Tränen wirklich 
bedeuten.”

Mit diesem Gedanken machte sie sich auf den Weg nach Hause, bereit für das Abenteuer, 
das vor ihr lag. In wenigen Stunden würde sie in einem Flugzeug nach Boston sitzen, und 
ihr Leben als Ägyptologin würde möglicherweise eine völlig neue Richtung einschlagen.

Die “Tränen des Osiris” warteten darauf, ihre Geheimnisse preiszugeben, und Dr. Olivia 
Bennett war bereit, sie zu entschlüsseln.



Kapitel 3: Verborgene Geheimnisse

Der Herbstwind peitschte durch die Straßen von Cambridge, als Dr. Olivia Bennett vor dem 
imposanten Backsteingebäude des Harvard Museum of the Ancient Near East stand. Das 
ehemalige Semitic Museum, 1903 erbaut, strahlte eine ehrwürdige Gelehrsamkeit aus, die 
sie trotz ihrer Nervosität beruhigte. Sie zog ihren Mantel enger um sich und betrat das 
Gebäude.

Dr. Ethan Carter erwartete sie bereits in der Eingangshalle. Er war größer, als sie ihn sich 
vorgestellt hatte – etwa einen Meter achtzig, mit dunkelbraunen Haaren, die leicht zerzaust 
wirkten, als hätte er sich wiederholt mit den Händen hindurchgefahren. Seine grünen 
Augen blitzten mit einer Intensität auf, die sie sofort fesselte. Er trug einen abgetragenen 
Tweedjackett über einem weißen Hemd, das am Kragen leicht geöffnet war.

“Dr. Bennett?” Seine Stimme war warm, mit einem leichten Bostoner Akzent. “Ethan Carter. 
Es ist mir eine Ehre, Sie endlich persönlich kennenzulernen.”

“Olivia”, erwiderte sie und schüttelte seine ausgestreckte Hand. Seine Handfläche war warm 
und leicht rau – die Hände eines Mannes, der nicht nur in Büchern, sondern auch mit 
Artefakten arbeitete. “Danke, dass Sie mich so kurzfristig empfangen.”

“Sind Sie scherzhaft? Nach Ihren E-Mails hätte ich Sie auch mitten in der Nacht empfangen.” 
Er lächelte, und kleine Lachfältchen bildeten sich um seine Augen. “Kommen Sie, das 
Fragment wartet im Labor auf uns.”

Während sie durch die Gänge des Museums gingen, bemerkte Olivia, wie Ethan mit einer 
fast ehrfürchtigen Vertrautheit über die Sammlung sprach. “Das hier ist das Erbe von 
George Reisner”, erklärte er, als sie an Vitrinen mit ägyptischen Artefakten vorbeigingen. 
“Seine Harvard-Boston Museum Expedition von 1905 bis 1947 hat über 40.000 Objekte 
zusammengetragen. Wir haben hier authentische Mumienssärge, Kanopengefäße aus 
Kalkstein – ein wahres Archiv der ägyptischen Geschichte.”

“Beeindruckend”, murmelte Olivia und blieb vor einem besonders schönen Sarkophag 
stehen. “Die Erhaltung ist außergewöhnlich.”

“Reisner war seiner Zeit voraus, was Dokumentation angeht. 45.000 Glasplattennegative, 
detaillierte Tagebücher, Pläne – alles akribisch festgehalten. Wir digitalisieren gerade seine 
gesamten Archive.” Ethan öffnete eine schwere Tür. “Hier ist unser Labor.”

Das Labor war eine Mischung aus altehrwürdiger Wissenschaft und modernster 
Technologie. Hohe Decken mit original Edwardianischen Oberlichtern ließen natürliches 
Licht herein, während hochmoderne Geräte auf Arbeitstischen standen. Olivia erkannte 
sofort ein XRF-Spektrometer, ein multispektrales Bildgebungssystem und eine 3D-
Photogrammetrie-Station.

“Beeindruckend”, sagte sie und ließ ihren Blick über die Ausrüstung schweifen. “Sie haben 
hier wirklich state-of-the-art Equipment.”



“Das Museum hat in den letzten Jahren stark in digitale Technologien investiert”, erklärte 
Ethan stolz. “Wir arbeiten mit Dassault Systèmes an virtuellen Rekonstruktionen von Gizeh, 
nutzen Matterport-Kameras für 3D-Modelle der Galerie – die Zukunft der Archäologie ist 
digital.”

Er führte sie zu einem speziell beleuchteten Arbeitstisch, auf dem das Fragment in einer 
klimatisierten Vitrine lag. Olivia hielt den Atem an. Auch in der Realität war es 
atemberaubend – die goldenen Hieroglyphen schimmerten auf dem dunklen Granit wie 
gefangenes Sonnenlicht.

“Darf ich?” fragte sie.

Ethan nickte und öffnete vorsichtig die Vitrine. “Natürlich. Sie sind die Expertin.”

Olivia zog Baumwollhandschuhe an und hob das Fragment behutsam heraus. Es war 
schwerer, als sie erwartet hatte, und die Oberfläche fühlte sich überraschend glatt an. “Die 
Goldeinlagen sind außergewöhnlich gut erhalten”, murmelte sie und drehte das Stück ins 
Licht. “Sehen Sie diese Technik? Das ist nicht nur Blattgold – das sind eingelegte Golddrähte, 
die in den Stein eingelassen wurden. Unglaublich aufwendig.”

“Genau das dachte ich auch”, sagte Ethan und trat näher. Sie konnte sein Aftershave riechen 
– etwas Holziges mit einer Note von Bergamotte. “Aber schauen Sie sich das hier an.” Er 
deutete auf eine Stelle am Rand des Fragments. “Diese Bruchkante – sie ist zu glatt. Fast, als 
wäre sie absichtlich geschnitten worden.”

Olivia betrachtete die Stelle genauer. “Sie haben recht. Das sieht aus wie… wie ein 
Puzzleteil. Als gäbe es weitere Fragmente.”

“Meine Gedanken exakt.” Ethan holte eine Lupe hervor. “Aber das ist noch nicht alles. 
Schauen Sie hier – diese Hieroglyphe für ‘Tränen’. Sehen Sie, wie sie sich von den anderen 
unterscheidet?”

Olivia nahm die Lupe und beugte sich über das Fragment. Ihre Schulter berührte dabei 
leicht Ethans Arm, und sie spürte, wie sich ihre Herzfrequenz beschleunigte. Konzentrier 
dich, ermahnte sie sich selbst.

“Interessant”, murmelte sie. “Die Goldeinlage ist hier dicker, fast… dreidimensional. Und 
schauen Sie – hier sind winzige Vertiefungen im Gold selbst.”

“Sollen wir das multispektrale System ausprobieren?” schlug Ethan vor. “Vielleicht sehen 
wir mehr im UV- oder Infrarotbereich.”

Sie positionierten das Fragment unter dem multispektralen Bildgebungsgerät. Ethan 
bediente die Kontrollen mit der Sicherheit eines Mannes, der diese Technologie täglich 
nutzte. “Wir beginnen mit normalem Licht und arbeiten uns dann durch das Spektrum”, 
erklärte er.

Die ersten Bilder zeigten das Fragment, wie sie es mit bloßen Augen sahen. Aber als Ethan 
auf UV-Licht umschaltete, geschah etwas Erstaunliches.

“Mein Gott”, flüsterte Olivia.


